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Tanks und das
Inspektorat VFWL

VFWL steht als Abkiirzung fiir
«Verein zur Férderung der Wasser- und
Lufthygiene im Bereich der Erdélpro-
dukte und fliissiger Chemikalien». Der
Verein wurde vor einigen Jahren von
Vertretern der Erdélbranche und weite-
ren Wirtschaftszweigen gegriindet, um
als Tragerorganisation fiir ein Inspekto-
rat zu dienen. Dieses leistet seit 2% Jah-
ren praktische Arbeit als technische Be-
ratungsstelle fiir Wasser- und Lufthygie-
ne, vor allem auf den Gebieten der
Erdolprodukte.

Die starke Zunahme der Bevolkerung,
die verstdarkte Industrialisierung sowie
die Technisierung bis in jede einzelne
Haushaltung hatten in den letzten Jah-
ren eine stetige, starke Steigerung des
Energieverbrauches unseres Landes zur
Folge, so dass dieser heute zu rund %
durch Erdolprodukte gedeckt werden
muss. Fir Raumheizungsanlagen wer-
den vorwiegend Olfeuerungen benutzt,
und das benétigte Heizol wird beim
Verbraucher in Tanks gelagert. Man
schitzt, dass heute an die 600000 Tank-
anlagen fiir flissige Brenn- und Treib-
stoffe, mit Inhalten von einigen 100 bis
38 Millionen Liter pro Tank, in der
Schweiz vorhanden sind. Im Jahre 1971
betrug der Verbrauch an Erdolproduk-
ten 2085 kg pro Einwohner unseres Lan-
des. Es handelt sich dabei um wasserge-
fahrdende Fliissigkeiten, und praktisch
jeden Tag kann man in den Tageszeitun-
gen Berichte iiber Olunfille oder der-
gleichen lesen. Die technische Bera-
tungsstelle des VFWL will nun durch
ihre praktische Tatigkeit mithelfen, die
Gefahrdung von Boden, Wasser und
Luft nach Moglichkeit zu reduzieren.

Bei den Hausbrand-Tankanlagen wird
von Fachleuten geschétzt, dass pro Jahr
in der Schweiz etwa 40-50000 Tanks in-
stalliert werden. Von diesen sind erfah-
rungsgemdss etwa 90% prismatische
Tanks. Vorschriften fiir den Bau solcher
Tanks sind in den Technischen Tankvor-
schriften (TTV, Anhang 1) des Eidg. De-
partementes des Innern seit einigen Jah-
ren stipuliert worden. Die Einhaltung
dieser Vorschriften wurde bis heute im
allgemeinen von den zustindigen Be-
hérden noch ausgesprochen spirlich
tiberwacht. Dies ist in einem gewissen
Sinne begreiflich, da fiir eine eingehende
Kontrolle und Uberwachung prismati-
scher Tanks das Personal teilweise fehlt,
manchmal auch noch nicht geniigend
ausgebildet ist, und weil auch entspre-
chende technische Unterlagen fiir eine
eingehende Priifung bisher zum gréssten
Teil fehlten.

Die technische Beratungsstelle des
VFWL kann einen Beitrag leisten, insbe-
sondere durch

276

- Beratung und Bearbeitung von Pro-
jekten fiir Tanks bei Neubauten, Er-
weiterungen und erforderliche Anpas-
sungsarbeiten an die neuen Vorschrif-
ten

- Ubernahme von Kontrollarbeiten und
Abnahmen von Anlagen, welche zur
Lagerung und Umschlag von wasser-
gefiahrdenden Flissigkeiten dienen,
dazu gehoren auch Erdwiderstands-
und Potentialmessungen an erdver-
legten Tanks und Rohrleitungen.
Ebenso wichtig wie die Verbesserung

der technischen Qualitdt der Tankanla-

gen ist auch die geniigende Instruktion
des Personals, das sich haupt- oder ne-
benberuflich mit der Manipulation von

Erdolprodukten und fliissiger Chemika-

lien befasst. Durch Ausarbeitung von

Wegleitungen und Schulung der Betref-

fenden in Kursen lédsst sich hier sicher

noch einiges erreichen.

Die Aufgaben, die auch lufthygieni-
sche Probleme einschliessen, sind viel-
faltig, und die Losungen sind es ebenso.
Denn praktisch in jedem Falle muss ab-
gewogen werden, auf welche Weise die
erforderliche Sicherheit erreicht werden
kann. Zwar lasst sich fiir keine menschli-
che Titigkeit vollstdndige Sicherheit
erkaufen; sie ldsst sich jedoch mit ver-
mehrten Anstrengungen noch ganz we-
sentlich verbessern.

Auch bei der Heizung
gehort Schallschutz
zur Wohnhygiene

Schon 1965 wurde in den Schweizeri-
schen Bldttern fiir Arbeitssicherheit
festgestellt, dass die Larmbekdmpfung
eines der aktuellsten Anliegen des Ge-
sundheitsschutzes und der Hygiene sei,
dass aber vielfach weder der gute Wille,
noch die notige Aufklarung zu einer
wirksamen Léarmbekdmpfung vorhan-
den seien. Insbesondere bei neueren
Wohnbauten klagen die Mieter bitter
tiber den Larm einesteils und die man-
gelnde Intimitat andererseits, da die
Bauten so «ringhérig» sind. Die Bevol-
kerung hat nicht so unrecht, wenn sie
klagt, wegen der unverniinftigen Land-
preise und der steigenden Baukosten
werde gerade bei der Larmisolation all-
zuviel gespart. In der Tat wiirde eine
bessere Larmisolation die Baukosten um
4 bis 10 Prozent verteuern.

Diese. Erkenntnis niitzte aber bislang
wenig, denn im Unterschied zu Deutsch-
land kennen wir hier keine Schall-
schutznormen, ja es bestanden bis vor 2
Jahren kaum zuverldssige Messungen
iiber die Liarmwirkung in Neubauten, de-
ren Bauart gerade in den letzten Jahren
starken Entwicklungen unterlag. Gerade

auf diesem Gebiet hat nun das stadt-
ziircherische ~ Gesundheitsinspektorat
bahnbrechende Arbeit geleistet. Beson-
ders giinstig wirkte sich dabei die enge
Zusammenarbeit mit der Eidg. Material-
priifungsanstalt aus, denn es wurden die-
selben Messmethoden und Messinstru-
mente verwendet, und die Mitarbeiter
des Gesundheitsinspektorates erhielten
einst in der EMPA eine entsprechende
Ausbildung. Nicht zuletzt gestiitzt auf
die zahlreichen Messungen - es wurden
z.B. in 200 noch nicht bewohnten Neu-
bauten in Ziirich ausgiebige Messungen
durchgefiihrt - und unter Mitarbeit der
Fachleute des Gesundheitsinspektorates
wurden die Empfehlungen des Schweiz.
Ingenieur- und Architekten-Vereins her-
ausgegeben, die am 15. Mai 1969 in Kraft
traten. Auch die 1969 vom Hochbauamt
der Stadt Zirich herausgegebenen
Richtlinien fiir subventionierte Woh-
nungen basieren auf diesen Resultaten.

Ganze Stosse von Dossiers iiber
Larmmessungen liegen beim Gesund-
heitsinspektorat. Da wird zum Beispiel
einer Larmklage nachgegangen, und es
stellt sich heraus, dass eine Ventilations-
anlage oder eine Olheizung so unsach-
gemadss montiert ist, dass man ein Surren
bis in den 5. Stock hinauf hort.

Die ersten bauakustischen Messungen
haben viele bisher iibersehene Maingel
der Isolation zutage gefordert. Dank gu-
ter Zusammenarbeit zwischen Gesund-
heitsinspektorat und Hochbauamt konn-
ten auch Beobachtungen gemacht wer-
den, ob die in der Theorie ausgearbeite-
ten Ratschldge in der Praxis wirksam
waren. Ein solches Zusammenspiel von
Forschungsarbeit und Uberpriifung am
praktischen Ergebnis ist umso erfreuli-
cher, als dies sonst kaum moglich ist.
Auch der Mieter sollte wissen, dass
iiberall dort, wo der Larm die Menschen
in ihrem Wohnkomfort stort, die berech-
tigte Forderung nach Wohnhygiene viel-
leicht nicht erfillt ist. An und fiir sich be-
deutet storender Larm in der Wohnung
entweder einen Werkmangel oder eine
tiberméssige Larmproduktion von ir-
gendeiner Seite. An und fiir sich wire es
auch - nach den Satzungen des SIA -
Ehrenpflicht der Architekten, nach be-
stem Wissen und Gewissen die Bauwer-
ke zu erstellen und also auch die erfor-
derlichen Massnahmen im Interesse des
Larmschutzes vorzunehmen.

Die Industrie hat in den letzten Jahren
- auch auf dem Gebiet der Heizung -
eine ganze Reihe von Apparaten, Gera-
ten und Materialien auf den Markt ge-
bracht, mit deren Hilfe die verschiede-
nen Larm-Immissionen auf ein Minimum
reduziert werden konnen.



	Auch bei der Heizung gehört Schallschutz zur Wohnhygiene

